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(54) Vorrichtung zum Zerschneiden von Tabakartikeln

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Zer-
schneiden von strangförmigen Tabakartikeln mit einem
Gehäuse (1), das eine Einführöffnung (7) für einen
strangförmigen Tabakartikel aufweist, und mit einem im
Gehäuse verschieblich gelagerten Messer (13), dessen
Schneide durch die Einführöffnung (7) geschoben wer-
den kann, um einen darin eingeführten Tabakstrang zu

zerschneiden, wobei das Messer (13) eine Spitze (15)
aufweist, die im Wesentlichen mittig auf die Einführöff-
nung (7) ausgerichtet ist. Ferner betrifft sie eine Tabak-
artikel-�Schneidvorrichtung, die ein separates Schnitten-
den-�Formungsprofil (25, 33) aufweist, welches das Ende
des abzuschneidenden Tabakartikels formt und bei der
Verschiebung des Messers (13) beim Schneidvorgang
betätigt wird.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Zer-
schneiden von strangförmigen Tabakartikeln, insbeson-
dere von Tabakartikeln für die Selbstverfertigung von Zi-
garetten. Gemäß einer speziellen Verwendungsvariante
ist die erfindungsgemäße Vorrichtung für die Benutzung
bei vorgefertigten, insbesondere umhüllten Tabaksträ-
gen gedacht, die zum Konsum portioniert und in Zigaret-
tenhülsen überführt werden sollen.
�[0002] Neben vielfältigen Schneidvorrichtungen für Zi-
garren und Zigarillos sind auch schon einige Schneid-
vorrichtungen bekannt, die sich mit der Problematik des
Schneidens von solchen Rauchartikeln beschäftigen, die
eine empfindlichere, insbesondere verformbarere Um-
hüllung als Zigarren haben.
�[0003] Aus der DE 44 06 006 A1 ist eine Vorrichtung
bekannt, die zur Zerteilung von Tabaksträngen dient. Die
Vorrichtung soll eine saubere Schnittführung ermögli-
chen ohne die zu schneidenden Tabakstränge abzuquet-
schen. Hierzu wird mindestens ein Messer relativ zum
Tabakstrang bewegt und der Tabakstrang während des
Schnittes durch Niederhalter fixiert. Insbesondere wird
in dieser Anmeldung darauf abgezielt, die Schnittenden
möglichst gering zusammenzudrücken.
�[0004] Die CA 2,124,510 beschreibt eine Vorrichtung
zum Zerschneiden von Zigaretten. Die Aufgabe der Vor-
richtung ist es, mittels eines sauberen Schnitts Zigaretten
zu zerteilen, ohne die Schnittenden zusammenzudrük-
ken. Hierzu nutzt die Vorrichtung ein Schneidsystem aus
zwei Messern, die durch eine scherenartige Bewegung
gegeneinander bewegt werden und so die Zigarette ab-
schneiden. Die beiden Messer sind auf den Armen einer
gabelartigen Mechanik gelagert, die direkt durch den
Konsumenten bedient wird.
�[0005] Aus der DE 43 39 037 A1, der DE 43 39 038
C2 und der DE 43 39 039 C2 sind Vorrichtungen bekannt,
die zum Schneiden von stäbchenförmigen Rauchartikeln
dienen. Dabei sollen vor allem überlange Rauchartikel
geschnitten werden, wobei durch den winkeligen An-
schliff der beiden Schneidmesser gleichzeitig eine ge-
zielte stumpfkegelige Verformung auf beiden Schnitten-
den erzielt wird, um einerseits das Einführen der Rauch-
artikelabschnitte in die Zigarettenhülse zu erleichtern
und andererseits gleichzeitig den Endenausfall des
Rauchartikelabschnitts auf der offenen Zigarettenhülse
zu reduzieren. Verwendet werden hierbei Guillotine-�ar-
tige Mechanismen oder auch zangen- oder scherenarti-
ge Vorrichtungen, jeweils mit zwei Messern. Bevorzugt
wird für die Messerform ein abgerundeter U-�förmiger
Umriss gewählt.
�[0006] Aus der DE 44 14 607 A1 ist ein Zigaretten-
schneider bekannt, der eine Zigarette mit einem beweg-
lichen Messer abschneiden kann. Hierzu ist eine U- �för-
mige Öffnung vorgesehen, in welche die Zigarette ein-
gelegt werden kann. Durch Betätigung eines Schiebers
wird das Messer nach unten geschoben und die, insbe-
sondere brennende, Zigarette wird geteilt. Das Messer

ist hierbei in allen Ausführungsformen als einschneidig
dargestellt und so abgeschrägt, dass die Zigarette wäh-
rend des Schneidvorgangs in die Rundung der U- �förmi-
gen Öffnung geschoben wird.
�[0007] Eine im Schneidmechanismus sehr ähnliche
Vorrichtung ist in der DE 572673 beschrieben. Den we-
sentlichen Unterschied bilden jedoch eine bzw. zwei
kreisrunde Zuführungen unterschiedlichen Durchmes-
sers für Zigarren, die wechselweise genutzt werden kön-
nen.
�[0008] Aus der DE 36 21 399 C2 ist eine Vorrichtung
bekannt, die einen bekannten Zigarrenabschneider ver-
bessern soll. Hierbei wird ein Messerhalter in einem zwei-
schaligen Griffkörper gehalten. Der Messerhalter ist ähn-
lich einem gebräuchlichen Taschenmesser ausklappbar
und gibt so eine Queröffnung im Griffkörper frei. In diese
Queröffnung ist nun der zu schneidende Gegenstand
einbringbar und durch das Zurückklappen des Messer-
halters wird der Gegenstand, insbesondere die Zigarre,
geschnitten.
�[0009] Die beschriebenen Vorrichtungen gemäß dem
Stand der Technik sind oft schwer handhabbar oder von
kompliziertem Aufbau, insbesondere wenn mehrere
Messer verwendet werden. Es wird entweder vorge-
schlagen, beide Seiten des Tabakstrangs an der Schnitt-
stelle zu formen oder eine solche Formung völlig zu un-
terlassen. Eine beidseitige Formung erleichtert zwar das
Einführen eines Tabakstrangs in eine Hülse, führt aber
auf der anderen Seite zu einem unästhetischen Ausse-
hen des freien Zigarettenendes. Andererseits macht der
völlige Verzicht auf eine Ausformung das Einführen des
Tabakstrangs in eine Zigarettenhülse sehr schwierig. Zu-
sätzlich werden durch die im Stand der Technik beschrie-
benen formenden Vorrichtungsteile Nachteile bei der ei-
gentlichen Schnittführung erkauft, so dass immer ein
Kompromiss zwischen Schnittführung und Formung ein-
gegangen werden muss.
�[0010] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine
Vorrichtung zum Zerschneiden von strangförmigen Ta-
bakartikeln bereitzustellen, welche mindestens einige
der oben genannten Nachteile des Standes der Technik
überwindet. Insbesondere soll eine optimale Trennung
mit vorteilhaft gestalteten Trennflächen erzielt werden.
�[0011] Zur Lösung dieser Aufgabe wird erfindungsge-
mäß eine Vorrichtung zum Zerschneiden von strangför-
migen Tabakartikeln bereitgestellt, mit einem Gehäuse,
das eine Einführöffnung für einen strangförmigen Tabak-
artikel aufweist, und mit einem im Gehäuse verschieblich
gelagerten Messer, dessen Schneide durch die Einführ-
öffnung geschoben werden kann, um einen darin einge-
führten Tabakstrang zu zerschneiden, wobei das Messer
eine Spitze aufweist, die im Wesentlichen mittig auf die
Einführöffnung ausgerichtet ist.
�[0012] Mit anderen Worten wird das Messer der Vor-
richtung nicht mehr so geformt, dass es schon beim oder
kurz nach dem Auftreffen auf den Tabakstrang einen li-
nienförmigen Kontakt herstellt (wie bei Messern mit ge-
raden oder u-�förmig abgeschnittenen Schneiden), son-
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dern es wird durch das Messer zunächst ein Punktkon-
takt hergestellt, und zwar durch die Messerspitze. Da-
durch wird die Messerspitze den Tabakstrang oder ge-
gebenenfalls dessen Umhüllung unmittelbar beim ersten
Kontakt durchstechen und aufreißen, und das Messer
kann an den entstehenden Kanten des Aufrissloches
leicht weiter schneiden, ohne dass die dabei ausgeübte
Kraft zu einer Umformung des Tabakartikels an der
Schnittstelle führt. Wenn die Bezeichnung "im wesentli-
chen mittig" gewählt wird, so ist damit gemeint, dass die
Spitze nicht genau im Zentrum (also am Scheitel) des
Tabakstrangs auftreffen muss, sondern eventuell auch
etwas daneben, solange gewährleistet ist, dass die Spit-
ze zunächst den Einstecheffekt bewirkt und dann das
weitere Aufschneiden an den Kanten ermöglicht. Durch
die erfindungsgemäße Gestaltung wird der Schneidvor-
gang mit wenig Kraft und leicht durchführbar, insbeson-
dere genügt ein einziges Messer um einen guten Schnitt
zu erreichen. Der im Wesentlichen runde Querschnitt des
Tabakstrangs wird beibehalten, das heißt der Tabakar-
tikel wird nicht schon durch den Schneidvorgang selbst
oder durch Gegenhaltekräfte in der Einführöffnung ver-
formt.
�[0013] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Vorrichtung sind von der Spitze aus
am Messer zwei zurücklaufende Schneiden angeordnet,
die einen spitzen Winkel von 30° bis 120° bilden, insbe-
sondere 50° bis 90°, speziell 60° bis 80°. Die Schneiden
sind bei einer Ausführungsvariante mindestens von einer
Flachseite her angeschliffen, sie können jedoch auch
vorteilhafterweise von beiden Flachseiten her ange-
schliffen sein. In spezieller Gestaltung sind sie symme-
trisch von beiden Flachseiten her angeschliffen, um die
Schneidkante auszubilden.
�[0014] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung wird eine Vorrichtung zum Zerschneiden
von strangförmigen Tabakartikeln bereitgestellt, mit ei-
nem Gehäuse, das eine Einführöffnung für einen strang-
förmigen Tabakartikel aufweist,� und mit einem im Ge-
häuse verschieblich gelagerten Messer, dessen Schnei-
de durch die Einführöffnung geschoben werden kann,
um einen darin eingeführten Tabakstrang zu zerschnei-
den, wobei die Vorrichtung ein separates Schnittenden-
Formungsprofil aufweist, welches das Ende des abzu-
schneidenden Tabakartikels formt und bei der Verschie-
bung des Messers beim Schneidvorgang betätigt wird.
Natürlich kann eine solchermaßen ausgestaltete Vor-
richtung auch die oben erwähnten Merkmale aufweisen.
�[0015] Während bei den Versuchen gemäß dem Stand
der Technik, den Tabakstrang beim Schneiden zu for-
men, entweder die Messer selbst oder die Einführöffnung
konturiert werden, um bestimmte Formen auszubilden,
basieren die Vorteile der oben beschriebenen erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung darauf, dass die Formvor-
richtung separat bereitgestellt wird und ihre Betätigung
bei der Verschiebung des Messers beim Schneidvor-
gang erfährt. Dadurch ergeben sich eine Anzahl von
Möglichkeiten zur Anordnung der Formvorrichtung, also

des Schnittenden- �Formungsprofils, die wiederum in ei-
ner vergrößerten Anzahl von Möglichkeiten bei der Form-
gebung, aber auch bei dem Belassen des Schnittendes
in seiner geschnittenen Form resultieren. Es ist nicht
mehr die Kontur des Messers selbst oder die Kontur des
Gegendruck-�Abschnittes in der Einfuhröffnung, welche
die Form des abschnittenen Tabakartikels bestimmen,
sondern diese Endenform wird durch ein separates
Schnittenden-�Formungsprofil bestimmt. Damit werden
Schnitt und Formung entkoppelt und die Nachteile, die
beim Stand der Technik daraus resultieren, dass Kom-
promisse zwischen Schnittführung und Formung ge-
macht werden müssen, können eliminiert werden. Mit
anderen Worten muss die verbesserte Form nicht mehr
durch einen schlechteren Schnitt "erkauft" werden, und
umgekehrt.
�[0016] Bei einer Ausführungsform der vorher beschrie-
benen Vorrichtung weist das Schnittenden-�Formungs-
profil im Bereich der Einführöffnung eine Komprimie-
rungsstruktur auf, die bei der Verschiebung des Messers
beim Schneidvorgang zur Einfuhröffnung hin und an den
abzuschneidenden Tabakartikel heran verschoben wird,
um diesen in Eingriff zu nehmen. Diese Komprimierungs-
kontur kann dann je nach gewünschter Endenausgestal-
tung formmäßig ausgebildet werden.
�[0017] Es ist im Rahmen der vorliegenden Erfindung
möglich, dass Schnittende-�Formungsprofil und das Mes-
ser durch einen elastischen Zug, speziell einen Gummi-
oder Federzug, in eine Ausgangslage gehalten werden,
in welcher sie nicht in die Einfuhröffnung einragen. Hier-
durch wird gewährleistet, dass das Einführen des Tabak-
artikels ungehindert erfolgen kann.
�[0018] Bei einer Ausführungsvariante weist das
Schnittenden-�Formungsprofil zwei Arme auf, die im Be-
reich der Einführöffnung eine als Komprimierungsstruk-
tur ausgebildete, sich verengende Aufnahme bilden, die
bei der Verschiebung des Messers beim Schneidvor-
gang zur Einführöffnung hin und an den abzuschneiden-
den Tabakartikel heran verschoben wird.
�[0019] Um die Verschiebung des Messers und die Be-
tätigung des Schnittenden-�Formungsprofils zu koppeln
wird die Vorrichtung insbesondere so ausgestaltet, dass
das Messer oder ein Bauteil, das mit dem Messer ver-
schoben wird, das Schnittenden-�Formungsprofil beim
Schneidvorgang in eine Lage verschiebt, in der es das
Schnittende formt.
�[0020] Bei einer Ausführungsform der vorliegenden
Erfindung ist der Formgebungsbereich bzw. die Kompri-
mierungsstruktur des Schnittenden- �Formungsprofils im
wesentlichen auf einer Seite der Messer- �Schnittebene
angeordnet, so dass der Tabakartikel im wesentlichen
nur auf dieser Seite geformt bzw. komprimiert wird. Hier
zeigt sich ein besonderer Vorteil der vorliegenden Erfin-
dung, der mit der oben schon angesprochenen vielfälti-
gen Anordnungsmöglichkeit für das Schnittenden- �For-
mungsprofil zusammenhängt. Wenn dieses Profil nur auf
einer Seite des Messers wirkt, entsteht die Möglichkeit,
ein Schnittende zu formen und das andere Schnittende
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ohne Formung zu belassen. Für die entstehenden Ta-
bakartikel-�Teile bedeutet dies, dass sie an der nur ge-
schnittenen Seite eine ästhetisch ansprechende und un-
verformte Stirnseite aufweisen, wie sie beispielsweise
von herkömmlichen Zigaretten am Anzündende her be-
kannt ist. Auf der anderen Seite des Messers wird eine
Formgebung erfolgen, wobei diese Seite dazu verwen-
det werden kann, dem Tabakartikel beispielsweise in ei-
ne Zigarettenhülse einzustecken, was sich durch die
Komprimierung stark vereinfachen lässt. Es lassen sich
also Tabakartikel so schneiden, dass immer ein Ende
komprimiert und das andere Ende glatt abgeschnitten ist.
�[0021] Dabei besteht erfindungsgemäß auch noch die
vorteilhafte Möglichkeit, das Schnittenden-�Formungs-
profil bzw. dessen Komprimierungsstruktur im Bereich
des Eingriffs mit dem Tabakteil in einer gewünschten
Ausgestaltung auszuformen. Diese Ausgestaltung kann
beispielsweise zylindrisch oder von der Schnittebene
weg aufgeweitet sein, insbesondere kegelförmig aufge-
weitet. Hier zeigt sich noch der Vorteil, dass man gemäß
der vorliegenden Erfindung lediglich unterschiedliche
Schnittenden-�Formprofile mit veränderten Komprimie-
rungskonturen bereitstellen muss, wenn man etwas an
der Komprimierungsform eines Zigarettenendes ändern
will.
�[0022] Die Erfindung wird im Weiteren anhand einer
Ausführungsform und unter Bezugnahme auf die beilie-
genden Zeichnungen näher erläutert. Sie kann alle hierin
beschriebenen Merkmale einzeln sowie in jedweder
sinnvollen Kombination umfassen. In den Zeichnungen
zeigen:�

Figur 1 eine Schrägansicht einer erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung von oben in drei Bedienungs-
phasen;

Figur 2 eine Ansicht der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung von oben mit abgenommenem Gehäu-
seoberteil, sowie eine entsprechende verklei-
nerte Ansicht, welche die Betätigungsphase
der Vorrichtung darstellt;

Figur 3 eine Ansicht von unten auf die erfindungsge-
mäße Vorrichtung mit abgenommenem Ge-
häuseunterteil, sowie eine entsprechende
verkleinerte Darstellung, welche wiederum
die Betätigungsphase zeigt; und

Figur 4 einen Längsschnitt durch eine erfindungsge-
mäße Vorrichtung entlang der Schnittebene
A- �A die an der links aufgezeigten, verkleiner-
ten Darstellung aufgezeigt ist.

�[0023] In den Figuren 1a bis 1c ist eine erfindungsge-
mäß ausgestaltete Vorrichtung in drei Bedienungspha-
sen bzw. Betätigungsphasen dargestellt. Die Vorrichtung
weist ein Gehäuse 1 mit einem Gehäuseoberteil 3 und
einem Gehäuseunterteil 5 auf, und im oberen Bereich

des Gehäuses befindet sich eine Einführöffnung 7, die
sich durch beide Gehäuseteile 3, 5 hindurch erstreckt
und zum Einführen des zu trennenden bwz. zu schnei-
denden, strangförmigen Tabakartikels dient. Bei der dar-
gestellten Ausführungsform ist die Einführöffnung 7
kreisrund ausgestaltet, und insbesondere kann der
Durchmesser der Einführöffnung 7 ein wenig größer sein
als der Durchmesser eines zu schneidenden Tabakarti-
kels. Dadurch wird eine gute bis optimale Abstützung
während des Schneidprozesses über einen Großteil des
Umfangs erreicht. Zur leichteren Einführung kann im Ge-
häuseoberteil 3 um die Einführöffnung 7 herum eine
leichte Fase angebracht sein.
�[0024] Unterhalb der Einführöffnung 7 befindet sich ein
Schieber 9, der in einer Nut 11 geführt wird. An der un-
teren Seite der Nut 11 ist noch ein Zusatz-�Anspitzer 35
zu erkennen, der trichterförmig ausgestaltet ist.
�[0025] Wenn der Schieber 9 aus der einen Endlage in
Figur 1 a heraus nach oben und in eine mittlere Position
der Figur 1b überführt wird, wird in der Einführöffnung 7
das Messer 13 sichtbar. Das Messer 13 ist so ausgebil-
det, dass die Schneidkräfte auf den Tabakstrang in Be-
wegungsrichtung symmetrisch einwirken. Es weist hier-
zu, wie auch in den Figuren 2 und 3 erkennbar ist, eine
Spitze 15 auf, die bei der dargestellten Ausführungsform
auf der mittleren Messer-�Längsachse liegt und deren Be-
wegung mittig durch die Einführöffnung 7 erfolgt. Das
Messer 13 weist ausgehend von der Spitze 15 zwei zu-
rücklaufende Schneiden 17 auf, die ganz allgemein einen
spitzen Winkel von 30° bis 120° bilden können und im
vorliegendem Fall einen spitzen Winkel von etwa 70° ha-
ben. Die beiden Kanten sind auf beiden Seiten der Spitze,
sowie auf der Ober- und Unterseite des Messers scharf
angeschliffen, so dass das Messer 13 von beiden Flach-
seiten her symmetrisch spitz zuläuft, wie insbesondere
aus der Schnittdarstellung der Figur 4 ersichtlich ist. Eine
Schneidengeometrie wird zusammen mit der unterstüt-
zenden Wirkung der Öffnungsgröße und -geometrie zu
einer optimalen Schnittführung. In dem Zustand c in Figur
1 haben der Schieber 9 und das Messer 13 die obere
Endlage erreicht, bei welcher die Öffnung 7 vollständig
durch das Messer 13 geschlossen ist. Die Schneiden 17
und die Spitze 13 sind nicht mehr zu sehen, das heißt
der Schnitt ist vollständig vollzogen.
�[0026] In der Figur 2 ist die Vorrichtung mit geöffnetem
Gehäuse 1, genauer mit abgenommenem Gehäuse-
oberteil 3 zu sehen. In der verkleinerten Darstellung ne-
ben dem geöffnetem Gehäuse wird aufgezeigt, dass sich
die Vorrichtung in dem Zustand der Bedienungsphase
aus Figur 1 c befindet, wo der Schieber und das Messer
ganz nach oben gefahren sind.
�[0027] In dieser Ansicht ist oberhalb des Schiebers 9
nun das Messer 13 vollständig zu sehen. Der Schieber
9 und das Messer 13 sind auf einem Klingenträger 19
gelagert, der sich wiederum in der Führung 21 verschieb-
lich bewegen lässt. Am unteren Ende der Führung 21 ist
ein Anschlag 23 für den Klingenträger 19 vorgesehen,
der die Bewegung des Klingenträgers 19 zur in der Figur
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2 unteren Seite des Gehäuses hin begrenzt. Am oberen
Ende des Klingenträgers 19 weist dieser zwei gabelartige
Arme 25 auf, welche wiederum Halterungen 27 für einen
Gummizug 29 aufweisen, wobei die Halterungen 27 in
Figur 3 besser zu sehen sind. Der Gummizug 29 ist über
die Halterung 27 mit den Armen 25 verbunden und über
eine Aufhängung 31 unten im Gehäuse gespannt, so
dass der Klingenträger 19 im entlasteten Zustand in der
unteren Endposition am Anschlag 23 anliegt.
�[0028] Der Klingenträger 19 mit seinen Armen 25 hat
aber noch eine zusätzliche Aufgabe, nämlich die Ausfor-
mung eines der Schnittenden des Tabakartikels, und die-
se Funktionsweise wird aus der Figur 3 ersichtlich. In der
Figur 3 ist erneut das geöffnete Gehäuse 1 zu sehen,
jedoch diesmal von der unteren Gehäuseseite her, wobei
das Gehäuseunterteil 5 abgenommen ist. Die Bedie-
nungsphase ist wieder identisch mit den Figuren 1 c und
2 und in der kleinen Darstellung neben dem geöffnetem
Gehäuse wird dies von der Rückseite der Vorrichtung
her dargestellt.
�[0029] In der Darstellung der Figur 3 wird ersichtlich,
dass das Messer unterhalb des Klingenträgers 19 liegt.
Die über dem Messer liegenden Arme 25 haben im Be-
reich der Schneiden 17 eine sich verengende Ausneh-
mung, welche eine Komprimierungskontur 33 ergibt.
Wenn das Messer mit den Schneiden 17 durch den
Schieber 9 nach vorne geschoben wird (Figuren 1a bis
1 c und 2), nimmt es dem Klingenträger 19 in einer wei-
teren Verengung unterhalb der Komprimierungskontur
33 mit, und während der Tabakartikel zunächst angesto-
chen und dann geschnitten wird, wird er auf der Seite,
die in Figur 3 oben zu sehen ist, durch die Komprimie-
rungskontur 33 geformt. Die Komprimierungskontur 33
ist dabei so ausgestaltet, dass der vordere Bereich des
geschnittenen Tabakartikels auf dieser Seite kegelig
oder zylindrisch komprimiert wird, so dass diese Stirn-
seite des geschnittenen Tabakartikels leicht in eine Fil-
terhülse eingeführt werden kann.
�[0030] Auf der anderen Seite, nämlich auf der Seite,
die in Figur 2 oben zu sehen ist, ragt die Komprimierungs-
struktur 33 nicht über die obere Messerfläche hinaus und
deshalb wird der Tabakstrang hier gerade und ohne
Komprimierung abgeschnitten, so dass ein glattes Stir-
nende entsteht, das als als Anzündende einer Zigarette
eine ansprechende ästhetische Form hat, wie man sie
von maschinell hergestellten Zigaretten gewöhnt ist.
�[0031] Diese Gestaltung der erfindungsgemäßen Vor-
richtung macht es möglich, den beiden Schnittflächen an
der Trennebene unterschiedliche Gestaltungen zu ge-
ben. Die mittig angeordnete Messerspitze sorgt für ein
Anstechen und einen leichten Schnitt, der nicht schon
durch die Schnittkräfte alleine die Form am abgeschnit-
tenen Ende verändert. Durch die erfindungsgemäße Ge-
staltung werden Schnitt und Formgebung entkoppelt und
besser sowie reproduzierbarer als bei den aus dem
Stand der Technik bekannten Technologien, die meist
facettierte Schneidflächen verwenden.
�[0032] In den Figuren 2 und 3 sind an den oberen Ek-

ken des Gehäuses noch Durchbrüche vorgesehen, die
als Ausklopföffnungen 37 zur Entfernung von sich mög-
licherweise im Gehäuse ansammelnden Tabakpartikeln
dienen.
�[0033] Die Figur 4 zeigt einen Schnitt durch den oberen
Teil der erfindungsgemäßen Vorrichtung gemäß den Fi-
guren 1, 2 und 3, wobei erkenntlich wird, wie die bisher
schon beschriebenen Vorrichtungselemente übereinan-
der liegen. Die Schnittebene A-�A ist in der links darge-
stellten, kleineren Widergabe erkenntlich.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Zerschneiden von strangförmigen
Tabakartikeln mit einem Gehäuse (1), das eine Ein-
führöffnung (7) für einen strangförmigen Tabakarti-
kel aufweist, und mit einem im Gehäuse verschieb-
lich gelagerten Messer (13), dessen Schneide durch
die Einführöffnung (7) geschoben werden kann, um
einen darin eingeführten Tabakstrang zu zerschnei-
den, dadurch gekennzeichnet, dass das Messer
(13) eine Spitze (15) aufweist, die im Wesentlichen
mittig auf die Einführöffnung (7) ausgerichtet ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass von der Spitze (15) aus am Messer
(3) zwei zurücklaufende Schneiden (17) angeordnet
sind, die einen Spitzenwinkel von 30° bis 120° bilden,
insbesondere 50° bis 90 °, speziell 60° bis 80° bilden.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schneiden (17) minde-
stens von einer Flachseite her angeschliffen sind,
insbesondere von beiden Flachseiten her und spe-
ziell symmetrisch von beiden Flachseiten her.

4. Vorrichtung zum Zerschneiden von strangförmigen
Tabakartikeln mit einem Gehäuse (1), das eine Ein-
führöffnung (7) für einen strangförmigen Tabakarti-
kel aufweist, und mit einem im Gehäuse verschieb-
lich gelagerten Messer (13), dessen Schneide durch
die Einführöffnung (7) geschoben werden kann, um
einen darin eingeführten Tabakstrang zu zerschnei-
den, insbesondere ausgebildet gemäß einem der
Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
sie ein separates Schnittenden- �Formungsprofil (25,
33) aufweist, welches das Ende des abzuschneiden-
den Tabakartikels formt und bei der Verschiebung
des Messers (13) beim Schneidvorgang betätigt
wird.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Schnittenden- �Formungsprofil
(25, 33) im Bereich der Einführöffnung (7) eine Kom-
primierungskontur (33) aufweist, die bei der Ver-
schiebung des Messers (13) beim Schneidvorgang
zur Einführöffnung (7) hin und an den abzuschnei-
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denden Tabakartikel heran verschoben wird, um die-
sen in Eingriff zu nehmen.

6. Vorrichtung nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Schnittenden-�Formungs-
profil (25, 33) und das Messer (13) durch einen ela-
stischen Zug, speziell einen Gummi- oder Federzug,
in einer Ausgangslage gehalten werden kann, in wel-
cher sie nicht in die Einführöffnung (7) einragen.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schnittenden-
Formungsprofil (25, 33) zwei Arme (25) aufweist, die
im Bereich der Einführöffnung eine als Komprimie-
rungsstruktur (33) ausgebildete, sich verengende
Aufnahme bilden, die bei der Verschiebung des Mes-
sers (13) beim Schneidvorgang zur Einführöffnung
(7) hin und an den abzuschneidenden Tabakartikel
heran verschoben wird.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Messer (13) oder
ein Bauteil, das mit dem Messer (13) verschoben
wird, das Schnittenden-�Formungsprofil (25, 33)
beim Schneidvorgang in eine Lage verschiebt, in der
es das Schnittende formt.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Formungsbe-
reich bzw. die Komprimierungsstruktur des Schnit-
tenden-�Formungsprofils (25, 33) im wesentlichen
auf einer Seite der Messer-�Schnittebene liegt, so
dass der Tabakartikel im wesentlichen nur auf dieser
Seite geformt bzw. komprimiert wird.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schnittenden-
Formungsprofil (25, 33) bzw. dessen Komprimie-
rungsstruktur (33) im Bereich des Eingriffs mit dem
Tabakartikel zylindrisch oder von der Schnittebene
weg aufgeweitet, insbesondere kegelförmig aufge-
weitet ausgebildet ist.
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